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Mer falscher Flagge
Die Liquidation des Kriegs

Die letzten Reparationskonferenzen, Nr. 23, 24 und 25
(Paris , Haag 1 und 2 ) haben das gemeinsam , daß sie unter
falscher Flagge tagten . Ueber dem Haag war die Flagge
„Liquidation des Kriegs" ausgezogen worden. In Wahr¬
heit ging es darum , die organisierte Ausbeutung vor dem
Zusammenbruch zu bewahren, die aus dem Versagen des
Dawesplans schon in dessen erstem Normalsahr drohte. Da
die Tributgläubger ebenso einig waren , wie wir uneinig,
haben sie von uns Zugeständnisse erpreßt , an die sie nie im
Traum hätten denken können , wenn die führenden Kreise
im Reich die Nerven gehabt hätten, den Dawesplan bis
zum Tatsachenbeweis der Unausführbarkeit sich totlaufen zu
lassen. Die Hoffnung, das falsche Ja von Versailles in ab¬
sehbarer Zeit durch ein ehrliches Nein, wenn auch nicht aus-
löschen , so doch in seiner verwüstenden Wirkung mildern
zu können , ist um das Linsengericht einer Atempause ver¬
kauft .

Die Versprechung und Erwartung, die Haager Konfe¬
renz werde das Zeitalter dauernder Verständi -
gung bringen, haben enttäuscht . Der Machtkampf ist
mit aller Schärfe ausgetragen worden. Und es hat sich wie¬
der einmal bestätigt, daß die Völker , so oder so , hinters
Licht geführt werden. Wenn die Findigkeit der Zeitungs¬
berichterstatter im Haag nicht wieder im allgemeinen der
amtlichen Gebeimnistuerei die Stange gehalten hätte , sa
würde di » Oeffentlichkeit wenig erfahren haben, was und
wie hinter verschlossenen Türen verhandelt wurde.

Der Engländer Snowden sagte , England habe an
den Sanktionen kein Interesse . Er hat aber nichts
getan, um sie zu verhindern . Er ließ die Sanktionen Tat¬
sache werden, um von Tardieu eine Gegengabe in Form
einer größeren Verständigungsbereitschaft auf
der Londoner Flottenkonferenz einzuhandeln. Tar-
dieu bringt auch das Recht Frankreichs nach Hause , allein
geaen Deutschlano voraehen zu können . Dieses Sm'ktions -
recht allein genügte schon , um Tardieu zum gefeie ^ el '
Mann zu machen und Briand in den Schatten zu stellen.

Die Verfälschungen des Nounavlans durch Ver¬
zicht auf die deutschen Guthaben in England , Polen usw .
sind schon auf der ersten Haager Konferenz begangen wor¬
den . Der zähe Kampf um den „Zahlungsaufschub"

, die
Sanktionen und den Zahlungstermin ( 15 . öder letzter Mo¬
natstag ) sind lehrreich : er beweist , 1 . daß die Gläu¬
bigermächte heute schon damit rechnen , daß
Deutschland die Zahlungen nicht leisten
kann ; 2 . dal - der Kriea eben nicht „ liquidiert "
ist ; und 3 . daß der Wiederaufbau Europas
nach wie vor als unerreichtes Traumbild
aewertet werden muß . In diesem höheren Sinn ist
die Haager Konferenz ein Fehlschlag , der sich später
einmal rächen muß.

Ein positives Ergebnis für Deutschland ist das , daß
verhütet wurde, 1 . daß auf dem Umweg über die Zölle
und indirekten Steuern eine neue Ueberwachung
in den Reichshaushalt hineingebaut ; 2 . daß ! ie Re ichs -
b a h n in eine Art Pfand umgewandelt wurde ; und 3 . daß
die deutsche Wirtschaft nach Ablauf eines Zahlungsaufschubs
ohne vorherige Stellungnahme des Sonderausschusses der
BIZ . dem Zugriff der Gläubigermächte aus-
gesetzt ist. Im Sanktionsfall haben jedoch Frankreich und
die Gläubigermächte bekanntlich „volle Handlungsfreiheit " .

II.
Die Flotlenkonferenz

Auch die am 21 . Januar mit großem Gepränge er -
öffnete Londoner Flottenkonferenz tagt unter
falscher Flagge . Mit Abrüstung hat sie nichts zutun . Der ihr zugrunde liegende , aus Amerika stammende
Gedanke ist der : kann ein Wettrüsten , wenigstens zurSee , durch Verträge vermieden werden? Die Konferenz von
Washington 1921/22 brachte eine Verständigung nur für
große Schlachtschiffe: Amerika und England sollten deren
gleich viel bauen dürfen/mit geringerem Bestand sollten
Frankreich ünd Italien gleichgestellt sein, und Japan sollte
60 v . H . der englischen und amerikanischen Stärke haben
dürfen . Inzwischen legte man dem Bau von teuren größ¬ten Kampffchiffen bis zu 40 000 weniger Wert bei, wichtiger
sind die Kreuzer- und die Tauchboote . Darüber einen Aus¬
gleich anzubahnen, wurde MacDonaldim vorigen Som¬
mer nach Washington geschickt . Die „Liquidation des Kriegs"
sollte dafür nur einen stimmungsvollen Rahmen schaf¬
fen . Japan will sich hier mit 60 v . H . nicht begnügen, und
Amerika will ihm die verlangten 70 v . H . nicht zugestehen .
Frankreich möchte sich am liebsten vor allem Bewegungs¬
freiheit bewähren und unter keinen Umständen die Ab¬
schaffung des Tauchboots zugestehen . Italien verlangt
Flottengleichheit mit Frankreich und womöglich koloniale
Ausdehnung am Mittelmeer . England mag sich selbst
keine Bindung auferleaen, die Frankreich nicht im ent-

Tagesspiegel
Wie verlautet , wird der Ministerialdirektor im Reichs

finanzministerium Dr . Harden zurücktrelen. An feine Stelle
tritt der Abkeilungspräsidenk im Landesfinanzamk Köln,
Prof . Dr . Hedding. — Der jetzige Reichsfinanzminisler
Motdenhauer ist bekanntlich ebenfalls Kölner.

Die Provinzen Grenzmark- Posen - Westpreußen. Nieder¬
schlesien , Oberschlesien . Pommern . Brandenburg und Ost¬
preußen werde » am Freitag dem Reichspräsidenten , dem
Reichskanzler, dem Reichswehrminister , dem preußischen
Ministerpräsidenten und dem preußischen Innenminister
eine umfangreiche Denkschrift über die Notlage des deut¬
schen Ostens überreichen, in der die Lage eingehend geschil¬
dert und Abhilfemaßnahmen gefordert werden .

Die deutsch-polnischen Roggenausfuhrverhandlungen ha¬
ben bisher zu keinem Ergebnis geführt. Der polnischen Seite
ist es freigestellt worden , das deutsche Angebot auf gemein¬
same Ausfuhrorganisationen und Abnahme einer größeren
Roggenmenqe durch Deutschland, noch in dieser Woche anzu¬
nehmen. Jedoch haben sich beide Seiten bereits selbständige
Exporlmaßnahmen Vorbehalten.

In polnischen Landwirtschaftskreisen soll die Neigung be¬
stehen die deutschen Vorschläge anzunehmen , da man die pol¬
nische Ausfuhrorganisation nicht für stark genug hält, um den
Konkurrenzkampf mit Deutschland aufzunchmen , während
der polnische Eetreidehandel infolge der Vorteile , die ihm ge¬
genwärtig durch die polnische Ausfuhrprämie Zufällen, dem
deutschen Angebot ablehnend gegenüber steht .

Der japanische Reichstag ist ausgelöst worden . Die Re¬
gierung hofft, durch Neuwahlen eine Mehrheit zu erreichen.
Bisher hatte die Oppositionspartei der Seiynkai die Mehr¬
heit.

sprechenden Verhältnis auf sich zu nehmen bereit wäre . Bon
einem „Mittelmeer -Locarno"

, von dem ab und zu die Rede
war , will England schon gar nichts wissen.

Die Lage Ist also sehr verwickelt . Da niemand Lust
zeigt , die Rolle eines freiwilligen Opferlamms zu überneh¬
men , auf dessen Rücken die Zwistigkeiten ausgepaukt wer¬
den könnten — Deutschland kommt hiefür ausnahmsweise
nicht in Betracht, da es als abgerüstete Macht mit seinen
paar kleinen Schiffen nicht eingeladen worden ist, während
Polen einen „Beobachter" schicken durfte —, so find di «
Aussichten der Londoner Konferenz nicht
die besten . Aber lehrreich kann sie werden, besonders
für die, die dabei nichts zu sagen haben .

Die UnLerzeichMW des hasger Protokolls
„ Jetzt haben wir es erreicht ! "

Haag, 21 . Jan . Gestern abend 5 .20 Uhr traten, wie
bereits berichtet , die Vertreter der Konferenzmächte zur
Schlußsitzung zusammen. Zunächst hielt Snowden eine
kurze Ansprache , in der er u . a . des verstorbenen Reichsmini¬
sters Dr . Stresemann gedachte ; Stress manns
Geist habe man am meisten das Haager Ver¬
tragswert zu danken und sein Geist sei in
dem Werk enthalten . Die Schlußansprache hielt der
belgische Ministerpräsident Ja spar . Er dankte zunächstder niederländischen Negierung für die erwiesene Gast¬
freundschaft . Die lange Reihe der Konferenzen haben viele
Enttäuschungen durch ihre Unfruchtbarkeit
gebracht , bis sich im September 1928 in Genf die Regie¬
rungen entschlossen, -„ alle Willenskräfte für eine vollständige
und endgültige Regelung der Reparationsfrage einzusetzen.
„Jetzthabenwir es erreicht ! Es ist ein glückliches
und denkwürdiges Ereignis der europäischen Geschichte.
Möge ein Morgenlicht, das wir nicht mehr sehenwerden ( 1989) , das wir aber vorbereitet haben, über
einer besseren Menschheit leuchten .

" Jaspur erklärte
daraus die Kc nferenz für geschlossen .

Die Ostreparationen
Erfolg der Ungarn

Haag, 21 . Jan. Es ist ein wirres Durcheinander, was in
den letzten Tagen im Haag in Tag - und Nachtsihungen aus¬
geklügelt wurde. Die Vertreter der Tschechoslowakei , Ru¬
mäniens und Portugals verlangten, daß Deutschland
auf Entschädigungen aus Liquidationen usw . überhaupt ver¬
zichten solle. Von deutscher Seite wurde das abgelehnt.
Darauf machten die Vertreter der qenannken Staaten
Vorbehalte .

Das Ergebnis ist nun im allgemeinen folgendes Oester¬reich soll außer seinen „ Reliefschulden "
(beim Völkerbund!

vom Iahr 1943 an eine halbe Million Goldkronen 23 Iahre
läng bezahlen . Das Pfandrecht der Gläubigermächte auf das
österreichische Staatseigentum , wird aufgehoben .

.Me T s- chechos l o w a Ken bezahlen ap die Pariser
EnlschcidioünaKkommffsion. wie bereits - mitastsiltzH läbrsick
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schulden und 3,5 Mill . Verwaltungsfchulden.
Die Bulgaren zahlen jährlich 11 Millionen Gold¬

franken.
Es sollen zwei Kassen gebildet werden, die ein« für

Optanten , die gespeist wird aus den Reparationsleistungen
Ungarns in bisheriger Höhe von 10 Mill. Goldkronen bis
1943, eine zweite Kasse für alle übrigen Ansprüche (Eisen¬
bahnen, Handelsschulden usw .) .

Die Ungarn können dank ihrer unbeugsamen Zähig¬
keit von einem vollen Erfolg sprechen. Ungarn wurde
die finanzielle Souveränität zugesprochen . Die Pariser Ent¬
schädigungskommission kommt für Ungarn nicht mehr in Be¬
tracht. Die Mehransprüche des Kleinen Verbands an Un¬
garn sind abgelehnt. Ueber die schwebenden Prozesse um die
enteigneten ungarischen Grundbesitze bezw . deren Ent¬
schädigung an die Eigentümer mutz nach dem Verlangen
Ungarns von Rumänien und der Tschechoslowakei nun un¬
mittelbar mit den ungarischen Eigentümern binnen sechs
Monaten verhandelt werden. Berufung bis zum Haager
Gerichtshof ist zulässig . Di« Urteile werden aus der Optan -
ten -Kasse bestrittten, für die eine Summe von 240 Mil¬
lionen von den Großmächten vorgestreckt wird . In die zweite
Kasse stecken die Großmächte 100 Millionen Goldkronen
vor . Daraus werden , wie bemerkt, die U . teile über die
kirchlichen und erzherzoglichen Güter ( in dem verlorenen
Gebiet Ungarns ), sowie verschiedene Handelsverpfiichtungen
bezahlt. Reickt der vorgestreckte Betrag von 100 Millionen
nicht aus, so haben die Staaten des Kleinen Ver¬
bands für das weitere aufzukommen. Die Großmächte
verpflichten sich , Ungarn bei einer Anleihe behilflich zu
sein . Nach 1943 hat Ungarn noch eine Summe im Gegen¬
wartswert von 87 Millionen Goldkronen, und zwar in Jah¬
reszahlungen von 13,5 Millionen , abzutragen .

Die Ungarn haben somit alle ihre Forderungen durch¬
gesetzt . Ein Vergleich mit dem deutschen Ergebnis im
Haag fällt durchaus zum Vorteil Ungarns aus . Dieses hat
namentlich die Entschädigungspflicht des Kleinen Verbands
für den enteigneten ungarischen Privatgrundbesitz durch¬
gesetzt , während Deutschland auf hundertmal Größere Ent¬
schädigungsforderungen in England , den enc chen Domi¬
nien und Polen verzichtet hat . Ungarn erhält unter Bei¬
hilfe der Großmächte eine Anleihe, für Deutschland aber
wurde der internationale Geldmarkt auf lä-

,ere Frist ge¬
sperrt.

Eröffnung der Mleakonserenz
London, 21 . Januar . Nach der Eröffnungsfeier der

Flottenkonferenz wurde Mac Donald zum Vorsitzenden
gewählt. Er erklärte , die Schwierigkeiten liegen in dem
Mangel an Vertrauen zwischen den Nationen . Ein«
unbedingte Gewähr für di« Sicherheit der Völker gegen Frie¬
densstörer sei noch nicht gefunden. Die Konferenz sollt«
davon ausgehen, 1 . daß die Flottenbedürfniss e eines
Landes von seiner geographischen Lage und seiner
Ausdehnung abhängen , und 2 . daß man aus technischen
Gründen die Streitkräfte zur S e e , zu L a n d e und in der
Luft voneinander trennen und jede Art bei den Ab -
rüstungsbesprechungen einzeln behandeln
müsse, wobei man aber niemals die praktische enge Ver¬
bundenheit der drei Arten vergessen dürfe . Die na¬
tionale Sicherheit müsse natürlich in erster Lim«
berücksichtigt werden, und der Zweck der Konferenz soll«
auch nicht darin bestehen , diese Sicherheit zu schwächen ,
sondern sie zu stärken . Sollte die Konferenz die H e r a b-
sehung der Seerüstungen ermöglichen , so würde sie einen
Markstein in der Reihe der großen Kundgebungen für die
Verwirklichung des endgültigen Friedens darstellen .

Der amerikanische Staatssekretär Slimson
führte aus , man könne die Abrüstungsbemühungen nicht als
etwas einzelnes betrachten . So werde auch diese Londoner
Konferenz sicher nicht etwas abschließendes sein .
Der Ausgangspunkt der Abrüstung bestehe aber nicht ln der
bloßen Verminderung der Rüstungen, sondern in derSich e-
rung des Friedens . Um dieses Ziel zu erreichen ,
müsse man später wieder mit gutem Willen Zusammen¬
kommen , um das Erreichte zu prüfen und weiter zu führen.

Der australische Vertreter gab der Ueberzeugung
Ausdruck, daß alle Völker der Welt Frieden und Ab¬
rüstung wollen . Im gleichen Sinn sprach der Vertreter
Kanadas .

Der französische Ministerpräsident Tardieu sagte Kurz,
von der Abrüstung zur See hänge die allgemeine Ab¬
rüstung ab . Erleide die Konferenz einen Mißerfolg , so
sei auch die allgemeine Abrüstung äußerst ge -' . . " ' 'ilsenführdet . Die Bedürfnisse jeder Seemacht mü
zunächst festgestellt werden, um zum Ausgleich zu gelangen.

Der italienische Außenminister Grandj erklärte, Ita¬
lien stehe in den Bemühungen für den Frieden keinem an¬
dern Lande nach . Italien habe ein großes Arbeitsprogramm
aufgestellt , und Mussolini brauche zu seiner Benvirk-
lickiuna nichts weiter als den F r i e d e n . Zur Erreichung
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eines dauernden Friedens sei
" Verständigung not¬

wendig.
Der Japaner Makatfuki erklärte, Japan sei nicht

nur zu einer Begrenzung der Flottenstärke, sondern
auch zu einer Verminderung bereit Es wolle nur die
Streitkräfte behalten, die für die Verteidigung aus¬
reichend seien.

Neue Nachrichten
Konferenz der Finanzminister

Berlin , 21 . Jan . Gegenüber einer Meldung daß eine
Konferenz der Ministerpräsidenten der Länder stattsinden
soll , wird amtlich mitgeteilt, daß eine solche Konferenz nicht
geplant sei . Es sei vielmehr nur eine Konferenz der Fi¬
nanz rn i n i st e r der Länder in Aussicht genommen, deren
Zeitpunkt aber noch unbestimmt.

Volkskrauerkag in Preußen am 16 . März
Berlin , 21 Jan . Der Ausschuß für die Festsetzung eines

Bolkstrauertags in Preußen hat beschlossen , den Volks¬
trauertag zum Andenken an die im Weltkrieg Gefallenen
auch in diesem Jahr am 5 . Sonntag vor Ostern (Remi-
niscere , 16 . März ) in ähnlicher Weise zu begehen wie in den
Vorjahren .

Tariferhöhung der Reichsbahn in Berlin
Berlin. 21 . Januar . Die Reichsbahndirektion hat mit

Zustimmung des Reichsverkehrsministers beschlossen , dis
Tarife im Berliner Stadt- , Ring - und Vorortverkehr vom
1 . Februar an zu erhöhen . Es werden von diesem Zeitpunkt
an die dritte und zweite Klasse von 15 auf 20 und von 25
aus 30 Pfennig erhöht. Neben der Erhöhung der Preise für
den Nahverkehr wird auch eine leichte Erhöhung der Fahr¬
preise für weitere Entfernung durchgeführt. Die Tarif¬
erhöhung wird von der Reichsbahndirektion damit be¬
gründet, daß der Stadt- , Ring - und Vorortverkehr in Ber¬
lin mit einem Fehlbetrag von 15 Millionen arbeite. Diese
auf Berlin und Umgebung beschränkte Tariferhöhung soll ,
wie die Reichsbahndirektion versichert , nicht etwa ein Auf¬
takt sein für eine allgemeine Tariferhöhung im ganzen
Reich.

Leine Reichsmiekcn
Berlin , 21 . Jan . Der Wohnungsausschuß des Reichstags

lehnte mit 13 Stimmen gegen die 12 Stimmen der Sozial¬
demokrat « und Kommunisten einen sozialdemokratischen An¬
trag ab , wonach die Höhe der gesetzlichen Miete für Alt¬
wohnungen durch Reichs ge setz fest bestimmt werden
sollte.

Die Erweiterung der Krankenversicherung
Berlin , 21 . Januar . In nächster Zeit, etwa zwischen

dem 10 . und 15 . Februar, wird eine Konferenz zur Be¬
sprechung der neuen Gesetzesvorlage über die Erweiterung
der Krankenversicherungspflicht einberusen werden, zu der
Vertreter der Aerzte , Krankenkassen , Arbeitgeber und Ar¬
beitnehmer eingeladen werden. Der Zweck der Novelle ist
vor allem , den Krankenkassen weitere Mittel zuzuführen.
Deshalb soll die zwangsmäßige Versicherung aus Jahres¬
einkommen bis 3900 oder 4200 Mark (bisher 3600 Mark )
Gehalt ausgedehnt werden. Die Novell « dürft« Anfang
März an den Reichstag gelangen.

Neuwahlen gefordert
München, 21 . Januar . In einer von vielen Tausenden

besuchten Reichsgründungsfeier der Vereinigten
Vaterländischen Verbände wurde nach der Festrede des Pro¬
fessors Lent folgende Entschließung angenommen : „Nach
dem die derzeitige deutsche Vertretung im Haag voraussicht¬
lich den Trrbutvertrag unterzeichnet und damit das ganze
deutsche Volk fast für das ganze 20. Jahrhundert in Schul¬
denknechtschaft bringt, wird an den Reichspräsidenten von
Hindenburg die Bitte gerichtet , das ganze Volk zur Ent¬
scheidung über sein Schicksal aufzurufen, zu diesem Zweck
den Reichstag aufzulösen und Neuwahlen einzuleiten.

"
Die Korrespondenz der Bayerischen Volkspartei erklärt

zu den kommenden Verhandlungen im Reichstag und zur
Finanzreform , die Grenze des für Bayern Erträglichen
fei erreicht.

*

Die Genfer Lohirnkonferenz gescheitert
Genf, 21 . Ja » . Die Kvhlenkonserenz ist nach sehr leb¬

haften Auseinandersetzungen und ohne ein Ergebnis ge¬
schlossen worden. An den beiden Grundfragen : Dauer
derAreitszeit und ihrer Berechnungs Methode
sind die Verhandlungen gescheitert . Der Vermittlungsantragder deutschen und holländischen Regierungsverlreter , zu¬
nächst die Arbeitszeit aus 7 )4 Stunden festzusetzen, um siespäter auf 7 )4 Stunden zu ermäßigen , wurde mit 13 gegen13 Stimmen bei Enthaltung des Belgiers abgelehnt. Na¬
mentlich die englischen und französischen Unternehmergrup¬
pen bestanden auf dem Achtstundentag auch unter Tage.Die Berechnungsfrage scheiterte an dem Widerstand der
Engländer , die erklärten , sie werden kein Abkommen
unterzeichnen , nachdem das englische System abg ^ ehnt war .Die Frage der Arbeitszeit in den Steinkohlengruben wllnun wieder aus die Tagesordnung der Arbeitskonferenz von1930 gesetzt werden.

Faszistische Ziele in der Jugenderziehung
Rom, 21 Jan . Das faszistische Hauptblatt schreibt : Die

Grundsätze der Jugenderziehung zielen darauf hin , daß es
für die faszistilche Revolution höchste Notwendigkeit ist , in
alle Zukunft fortgesetzt zu werden. Neben dieser allgemei¬nen Heranbudung müssen die Jungen und die Jüngsten
zielbewußt auf allen Gebieten des politischen Lebens, der
Verwaltung und des Syndikatswesens eine Lehrzeit durch¬
machen.

Payer tritt aus der Demokratischen Partei aus
Geheimrat Payer , der Senior der schwäbischen Demo -

- L .
»folge des Eintritts der Demokratischen Parteiin die Regierung Bolz - Bazille heute seinen Austritt ausder Partei erklärt . Mit ihm sind auch die übrigen Mit¬

glieder der Familie Payer ausgetreten .
Eingemeindungsfragen

Schwierigkeiten durch den Bezirk Ludwigsburg
Stuttgart. 21 . Januar . Die Innere Abteilung des Stutt¬

garter Gemeinderats beschäftigte sich in ihrer heutigen öffent¬
lichen Sitzung mit den schwebenden Eingemeindungsfragen .
Rechtsrat Hirzel teilte als Berichterstatter mit, daß bei den
Verhandlungen mit der Gemeinde Münster a . N . ein
unverbindlicher Vertrag zustande gekommen sei . Hinsichtlich
ĉ r Eingemeindung von Rotenberg werde mit dem Be¬
zirk Eßlingen wegen Straßenbaukosten verhandelt . Der
Bezirk Eßlingen hatte der Gemeinde Rotenberg zum Bau

nach Rotenberg hinauf «inen Zuschuß von57 000 -4t gegeben und wünscht nun deren Ersatz von Stutt¬
gart . Die Eingemeindung von Zuffenhausen nach
Stuttgart stockt, da der Bezirk Ludwigsburg Schwierigkeiten
macht . In einem Schreiben vom 13 . Januar 1930 hat der
Landrat von Ludivigsburg namens des Bezirksrats der
Stadt Stuttgart milgeteilt, daß der Bezirksrat Ludwigsburg
erst dann mit der Stadt Stuttgart in Verhandlungen hinsicht¬
lich der von Stuitgart an den Bezirk Ludwigsburg zu be¬
zahlenden Abfindungssumme eintreten wolle , wenn feststehr.
daß die württ . Regierung dieser Eingemeindung im Grund¬
satz zustimme Um die Frag« der Eingemeindung von Zuf¬
fenhausen nach Stuttgart angesichts der Weigerung des Be¬
zirks Ludwigsburg nicht endlos zu verzögern, ermächtigtedie
Innere Abteilung das Stadtschultheißenamt, bei der Regie¬
rung den Antrag auf Genehmigung der Eingemeindung von
Zuffenhausen nach Stuttgart zu stellen.

Stuttgart, 21 . Januar .
Zur Regierungsumbildung . Den Standpunkt des Bau¬

ernbunds in der Frage der Regierungserweiterung vertritt
die „Schwäbische Tageszeitung " in folgenden Sätzen : Der
bewährte Kurs , den die seitherigen württembergischenRegie¬
rungsparteien eingeschlagen haben und den die Demokraten
und Anhänger der Volkspartei oft wohl nur aus parteipoli¬
tischen Gründen bekämpften, bat nun auch nach außenhin
durch deren Mitarbeit seine Anerkennung gefunden. Auch
in der erweiterten Regierung wird die Rechte , vertreten durch
Bauernbund und Bürgerpartei, ihren Standpunkt zu wahren
wissen.

Stuttgart, 2^
. Jan . Staatsrat Rau wünscht

aus dem W i r t s ch a s t s m i n i st e r i u in auszus Hei¬
den . Staatsrat Ran hat aus Anlaß der Neubesetzung des
Wirtschaftsministeriums die Regierung gebeten , ihn von
den Dienstgeschäften eines Ministerialdirektors im Wirt -
schaftsministerinm zu entbinden und wieder als Staatsrat
im Staalsministcrimn zu verwenden . Gleichzeitig hat
Staatsrat Rau um einen mehrwöchigen Krankheitsurlaub
nachgesucht, der vom Staatsministerium bewilligt wurde.
Ueber den künftigen Aufgabenkreis von Staatsrat Rau soll
erst nach Beendigung des Krankheitsurlaubs vom Staats -
Ministerium entschieden werden.

Gasvergiftung . Gestern nachmittag wurde in einem Haus
der Bahnhofstraße ein 70 I . a . Mann tot aufgefunden. Es
liegt ein Unfall durch Gasvergiftung vor.

In einem Haus der Cannstatter Straße versuchte ein
24 5 . a . Dienstmädchen sich zu erdrosseln . Es konnte jedoch
noch rechtzeitig an seinem Vorhaben gehindert werden.

Vom Landesverband der württ. freiw. Sanitäkskolonnen
vom Roten Kreuz . Im Festsaal des Hindenburgbaus war
gestern eine Aerzte- und Führer-Versammlung der württ.
freiw. Sanitätskolonnen vom Roten Kreuz zusammengetre¬
ten , an der mehr als 200 Aerzte und Kolonnenführer des
Landes teilnahmen. Nach herzlichen Begrüßungsworten
durch den Vorsitzenden , Staatsrat Dr . Hegelmaier , der
in Dankbarkeit des im September letzten Jahrs verstorbe¬nen, um die Sache der freiw . Sanitätskolonnen im Land
hochverdienten Vorsitzenden des Landesverbands dieser Ko¬
lonnen, Generalleutnant a . D . v . Strobel , gedachte, fand
die Einführung seines Nachfolgers in dieses Amt, des Ge¬
neralleutnants a . D. v . Greifs , statt. In mehrstündiger
Beratung wurde zu einer Reihe wichtiger aktueller Fragen
des Rettungsdienstes, der infolge der sich erschreckend meh¬renden Verkehrsunfälle, insbesondere auf den Landstraßen,
die Kolonnen vor neue Aufgaben stellt, Stellung genom¬
men . Eine Aussprache legte vom entschlossenen Willen zur
Hilfsbereitschaft im Dienst der Nächstenliebe Zeugnis ab,
gewährte aber auch einen Einblick in die vortreffliche Or¬
ganisation und in die Ausbildung und Ausrüstung der Ko¬
lonnen. Generaloberarzt Dr . Schloßberger , der stellv.
Vorsitzende des Landesverbands der freiw. Sanitätskolon¬
nen, hatte in eingehender Berichterstattung an der Aus¬
sprache im besonderen Maß tellgenommen.

Zinnausflellung Württ. Kunsthandwerk. Im Rahmen
der Ausstellung Württ. Kunsthandwerk wurde heute eine
Ausstellung württ. moderner Zinnarbeiten eröffnet. Die
Ausstellung verdient ihrer Eigenart und der allgemeinen
Beliebtheit wegen weitgehende Beachtung und Unter¬
stützung . In den gleichen Räumen des staatlichen Ausstel¬
lungsgebäudes sind außerdem Erzeugnisse verschiedener
kunstgewerblicherWerkstätten, sowie der Kunstgewerbejchule
ausgejtellr.

krankheitsstakistik. In der 2 . Jahreswoche vom 5.—11 .Januar wurden in Württemberg folgende Fälle von ge¬
meingefährlichen und sonstigen übertragbaren Krankheiten
amtlich gemeldet : Diphtherie 45 ( tödlich 1 ) , Kindbettfieber 2
( 1 ), Tuberkulose der Lunge und des Keblkopfs , sowie an¬derer Organe 4 (39 ) , Scharlach 57 (—) .

Vom Tage . In einem hiesigen Hotel hat gestern ein von
Friedrichshajen gebürtiger 29 I . a . Mann namens Vet -
t e r seine Braut namens Iarabrin aus Meßkirch und
sich selbst durch Oesfnen des Gashahnens an einem Gas-
ofen zu vergiften versucht . Das Mädchen konnte durch Be¬
nützung des Sauerstoffapparats wieder ins Leben gerufen
werden. Dagegen ist der junge Mann an der Vergiftung
gestorben. Das verlobte Paar hatte schon seit einigen Tagen
in einem Stuttgarter Hotel Wohnung genommen. Der
Bräutigam war in diesen Tagen auf der Suche nach Arbeit,
konnte jedoch keine finden . In der Verzweiflung beschlossen
sie, gemeinsam in den Tod zu gehen .

Bus dem Lande
Geschmacklosigkeiten in der Reklame

Heikbronn , 21 . Aamrar .
Am Montag nachmittag tagte hier die hiesige Bezirks -

iflegschaft des Landesamts für Denkmalspflege unter dem
Vorsitz von Baurak Rimmele. Sie befaßte sich mit den Aus -
vücksen . Geickmacklosiokeiten und AückNcktÄosiakeiten der

cjss ZpsÄslgssokSN clsr' gnoksn Huswskl, billigsn k^ siss iüi' i-lsnssn-,
Jünglings - unc ! knsbsn -konfsktion . Vekisiclung lüi' clsn Mnlensponl. 11 »

Die verräterische Hundertdollarnote .
Kriminalroman von Walther Krause .

7. Fortsetzung . (Nachdruck verboten )

»Bitte. Mister Pinkerton, nehmen Sie Platz !
"

„Danke verbindlichst ", erwiderte der Detektiv höflich
und ließ sich in einen Klubsessel nieder .

„ Nachdem auch Miß Edith in einem weichen Plüfch -
sestet Platz genommen hatte, begann der Detektiv sofort
das Verhör:

„Sagen Sie, Miß Morgan , haben Sie in jener ver¬
hängnisvollen Nacht einen Schrei gehört oder sonst einen
Hilferuf vernommen? Oder haben Sie auf jemand Ver
dacht , der Ihren Papa ermordet haben könnte ?"

„Nein , Mister Pinkerton . Verdacht habe ich gar keinen
Ich kenne niemanden, dem ich eine solche grauenhafte
Tat zutrarten könnte . Und einen Schrei oder Hilferni
habe weder ich noch das gesamte Dienstpersonal gehört .
Ich erfuhr ja erst von der entsetzlichen Mordtat am ande¬
ren Morgen."

„Wer hat denn den Mord eigentlich zuerst entdeckt ? "
fragte Pinkerton weiter.

„Der Diener meines Vaters ."
„So ! Wie heißt denn der Diener von Mister Mor-

M ? "
, „Mac Hollisker nennt er sich ."

„Um welche Zeit war es ungefähr, wann der Diener
den Mord entdeckte? "

„Um vier Uhr morgens."
„Ja, sagen Sie mal . Miß Morgan , was hottenden »

der Diener so früh bei Ihrem Herrn Papa , seinem Herrn
zu tun? Ließ sich Mister Morgan denn so früh wecken ? "

„Papa ließ sich eigentlich für gewöhnlich erst um füiff
Uhr. im Winter soaar erst um sechs Ubr wecken .

"

„Bitte, haben Sie die Güte . Miß Morgan , diesen
Mann rufen und mir durch ihn das Sterbezimmer Ihre?
verstorbenen Papas zeigen zu lasten .

"
Sie klingelte und gab dem eintretenden Mädchen den

Auftrag, Mac Hollister rufen zu lasten .
Zwei Minuten später erschien dieser . Er war von

mittlerer Größe, hatte ein glattrasiertes Gesicht , dunkle
Augen, eine mächtige Glatze, und war im übrigen die
devote Bedientenfigur, wie sie im Buche steht und wie man
sie in Herrschaftshausern stets findet . ,Mit einer leichten Nonchalance , aber imerhin würdig,
machte er dem Detektiv Reverenz und begleitete ihn aui
Befehl der nunmehrigen Herrin, Miß Morgan , bis zu
demZimmer , in dem der Mord geschehen war.

Als er das Gemach aufschloß und mit Pinkerton ein -
treten wollte, hielt ihn letzterer zurück und sagte zu ihm :

„Ihre Anwesenheit ist nicht nötig — Cie können mir
sowieso nichts helfen . Dergleichen Arbeiten pflege ich stets
allein zu verrichten ."

Mit diesen Worten zog er den Schlüssel aus dem Tür¬
schloß . steckte ihn in die Innenseite desselben und schloß
sich ein , den verdutzten Diener draußen allein lastend.

Da? erste, was er tat, daß er die Länge und Breite de?
Zimmers abmaß, ferner den sich zwischen dem Bette un ?
der gegenüberliegenden Wand befindlichen Raum auf das
genaueste abzirkelt«. — Dann zählte er die Schritte ab
die gemacht werden mußten , um von der Tür aus zu dem
Bett zu gelangen, in dem das Opfer des Mörders gelegen .
Er beugte sich über das Bett , tat, als ob das unglückliche
Opfer darin liege , und machte verschiedene gestikulierende
Bewegungen mit der Hand , gleichsam, um jemandem — in
diesem Falle den ermordeten Morgan — beizukommen .

Seine Manipulationen schienen ihn nicht zu befried!,
gen , denn er wiederholte sie immer wieder von n§uem und

betrachtete dabei aufmerksam die Blutlache, die sich immer
noch am Boden des Zimmers oberhalb des BetteS befand ,
wenngleich sie auch in das Holz der Parkettäfelung ringe-
trocknet war.

Endlich , nach dem fünften Versuche, blitzte sein Auge
auf und er lächelte zufrieden .

Was mochte er wohl gefunden und entdeckt haben ?
Bei diesem anscheinend gelungenen Versuche ließ er es

jedoch nicht bewenden . Er durchsuchte noch Tisch und
Waschkommode auf das peinlichste, Tapete und Fußboden
auf das sorgfältigste und schließlich rollte er noch den klei¬
nen Teppich auf, der vor dem Bett bis zum Waschtisch ge¬
legen zu haben schien , jetzt aber etwas nach der Seite ge¬
rückt war. Und da fand er etwas , das seine ganze Auf¬
merksamkeit in Anspruch nahm .

So ungefähr in der Mitte des Teppichs klebte ein klei¬
ner , von Fußtritten beschmutzter Papierstreifen, und an
diesem hing ein ganz winzig kleines , buntes und durch¬
sichtiges Etwas , einem Papierfetzchen ähnlich , das viel¬
leicht von einer Banknote herrühren konnte , der Farbe
nach sogar von einer Hundertdollarnote.

Jnimer und immer wieder besah er diesen lächerlich
unscheinbaren Gegenstand , betrachtete ihn von allen Sei¬
ten. drehte und wendete ihn , hielt ihn gegen das Licht, roch
daran und glaubte ein leichtes Juchten -Parfüm zu erken¬
nen und versenkte ihn schließlich sorgsam in sein Notizbuch .

Dann warf er noch einen Blick über das ganze Zimmer
und aus das Mobiliar, schloß die Tür auf und stand nun
wieder vor dem ihn erwartenden Diener im Korridor.

„Haben Sie irgend etwas gefunden, das zur Ent¬
deckung des Mörders führen kann ? " fragte ihn neugierig
und interessiert Hollister . .

r



Nußenreklame ZMeMnschnsteii , Gtechschilder , Schaukästen ,
Lichtreklamen , Reklametafeln usw . ) gegen das Stadb - und
Landschastsbild und mit den dagegen zu treffenden Maß¬
nahmen . Ein ausführlicher und instruktiver Dortrag Prof -
Dr . Schwenkel - Stuttgart über Außenreklame , begleitet von
Lichtbildern , in denen schlechte , erträgliche und gute Außen¬
reklame aus dem ganzen Lande gezeigt wurde , beleuchtete das
Thema und die Dringlichkeit der Abhilfe gegen die Auswüchse
der Außenreklame eingehend . Zum Schluß fand folgende Ein¬
gabe an den hiesigen Gemeinderat einstimmige Annahme :
Fm künftig auf die Gestaltung der Auhenreklame im hiesi¬
gen Stadtgebiet den dringend notwendigen Einfluß zu geben ,
bittet die Zeilbronner Bezirkspflegschaft des Landesamts
für Denkmalspflege , in die zurzeit in Umarbeitung befind¬
liche Ortsbausatzung eine entsprechende , den Artikel 63 Ziff . 3
erweiternde Bestimmung aufnehmen zu wollen , die es nicht
nur ermöglicht , von neuen Aufschriften , Schaukästen , Stech¬
schildern und Lichtreklamen durchaus einwandfreie Gestal - .
tung in Farbe , Form und Größe zu verlangen , sondern die
auch die Forderung zuläßt , daß bereits vorhandene und zu
beanstandende Außenreklame entsprechend abgeändert und
verbessert wird .

" — Der Versammlung wurde von Baurat
Rimmele zum Schluß noch mitgeteilt , daß für eine in das
Landschaftsbild sich gut einführende Anpflanzung der Neckar¬
kanalstrecke Heilbronn — Lauffen ein Vorschlag des Landes¬
amts für Denkmalpflege vorliege , und daß die Weibertreu
in Weinsberg nunmehr nach den Anregungen der Vezirks -

pflegschaft ausgeforstet sei , so daß sich erst jetzt diese schöne
Ruine in eindrucksvoller Weise darbiete .

Endersbach i. R . OA . Waiblingen , 21 . Jan . Wein -

bergwajserleitungen . Die Gemeinde Endersvach
hat vor einigen Jahren als erste Gemeinde Württembergs
Weinbergwafserleitungen gebaut . Diese haben sich bei der
Rebschädlingsbekämpfung so vorteilhaft ausgew -rkt , daß bei
einer zahlreich besuchten Weingärtnerversammlung unier
der Leitung von Schultheiß Fischer und der technischen
Beratung von Reg . - Vaumeister Kärcher beim Kulturbau¬
amt Cannstatt einstimmig die Erweiterung der Weinberg -

wasssrleitungen beschlossen wurde . Mit der neuen Lotung
werden 25 Ha . Weinberge versorgt . Der erforderliche etwa
100 Cbm . fassende Wasserbehälter wird von em ° r kleinen
Quelle die >m Eigentum der Gemeinde steht , gespeist . Zu
den Baukosten ist bereits ein Staatsbeitrag von 25 Prozent
sowie ein niederverzinsliches Notstandsdarlehen in Aussicht
gestellt . Die Kosten werden sich dadurch noch auf gegen
1 Mark pro Ar belaufen . Mit der Ausführung soll bald¬
möglichst begonnen werden .

vberböbingen OA . Gmünd , 21 . Jan . IndsnRuhe -
stand . Der 70jährige Schultheiß Beeh teilte dem Ee -
meinderat mit , daß er auf 1 . April alters - und gesundheits¬
halber sein Amt , das er nun 30 Jahre verwaltet , nieder¬
legen wolle .

Lirchheim u . T . . 20 . Jan . Gefaßter Einbrecher .
In der letzten Woche wurde in verschiedenen hiesigen Wirt¬
schaften zur Nachtzeit eingebrochen , wobei jeweils die Katze
und andere Behältnisse durchstöbert wurden . In der Nacht
zum Samstag wurde der Einbrecher , als er in me Wirt¬
schaft von Bäckermeister Frietz einstieg , von einem Nachbarn
gesehen , der die Polizei und die Hausbewohner benachrich¬
tigte . Durch den Alarm beunruhigt , flüchtete der Einbrecher ,
er konnte aber am folgenden Tag in der Person eines 22jäh -
rigen , aus der Schweiz gebürtigen jungen Mannes sest-
genommen werden .

Metzingen . 21 . Jan . 80 . Geburtstag . Kommerzien¬
rat Christian Völter , Ehrenbürger der Stadt , leierte
gestern den 80 . Geburtstag in geistiger Frische und verhält¬
nismäßig gutem körperlichen Wohlbefinden . Der Jubilar
hat sich in der Stadt manches Denkmal seiner Opferfreudig¬
keit , seines Wohltätigkeitssinns und seiner Heimatliebe ge¬
setzt. Gestern begab sich eine Abordnung des Gemeinderats
mit Stadtschultheiß Carl nach Stuttgart , um dem Jubilar
die Glückwünsche der Stadt zum 80 . Geburtstag zu über¬
bringen .

Oberndorf a . N ., 21 . Jan . Schwerer Unfall . Am
Sonntag nachmittag wurde in der Aistaiger Straße die
61 Jahre alte Fabrikmeistersehefrau Christine Schmied
von Aistaig von einem hiesigen Motorradfahrer ungefäh¬
ren . Frau Schmied , die einen Schädelbruch erlitt , mußte
in das städt . Krankenhaus eingeliefert werden . Die Ver¬
letzte ging anstatt auf dem Gehweg auf der Straße and lief
dem Motorradfahrer gerade in das Fahrzeug hmein .

Großeislingen OA . Göppingen , 21 . Jan . Vorab stim¬
mt ! ug zur Großeislinger Ortsvorsteherwahl .
Nachdem am Sonntag die Bewerber um die Großeislinger
Ortsvorsteherstelle sich den Wählern vorgestellt hatten , fand
gestern abend eine Vorabstimmung statt . Von 1028 abge¬
gebenen Stimmen entfielen auf Obersekretär Breuling in
Großeislingen 461 Stimmen und auf Dipl . -Jng . Fleck in
Großeislingen 336 . Für Rechnungsrat Fischer -Ravensburg
vurden 111 Stimmen abgegeben . Die übrigen Stimmen
>aren zersplittert .

Weißenstein OA . Geislingen , 21 . Jan . Vom Eich -
' e s e n . Nachdem die Gräfl . von Rechbergsche Brauerei m
Geißenstein ihren Betrieb eingestellt hat , hat das Landes¬
ewerbeamt die in ihren Räumen errichtete öffentliche Faß -
chnebenstelle mit sofortiger Wirkung aufgehoben .

Ulm . 21 . Januar . Der Heilkundige Spinn «
in großer Betrüger . Vor dem großen Schöffe

ericht hatte sich der 34 I . a . Kaufmann Ludwig Spinn «
on Kehl a . Rh . , zuletzt wohnhaft in Stuttgart , weg <

i4 Fällen des Betrugs und 3 Vergehen der Unterschlag !! !
zu verantworten . Nach dem Kriege hat er sich dem Studiu
der Heil - und Kräuterkunde zugewandt . 1923 kam er naUlm . Sein Werk war die Herstellung eines Schönheitmittels und eines Präparats zur Drüsenstärkung . 1924/ '
Me er Ulm eine ausgezeichnete Heilpraxis gehabt . ?
Asselfingen habe er ein Kind , das gewissermaßen schon t
gewesen sei wieder zum Leben gebracht . In Verbinduimit einem Kompagnon gründete er in Ulm Reformhausund betrieb ? Laden . Geld hatte er aber keins dafür . Seit
Erfindung nannte er Hamonia und unter diesem Namen llen die Geschäfte . In Tausenden von Prospekten kündier leine Heilmittel an ; das kostete sehr viel Geld . Er gideshalb dazu über , seine Patienten um Darlehen anzugehmit dem Versprechen , daß er das Geld in kurzer Zeit . d.wenn das Geschäft mal richtig in Gang sei, wieder zurü
geben werde . In 22 Fällen erschwindelte er sich so Beträ
die sich zwischen 50 und 3000 Mark in den einzelnen Fäll
bewegten . Auch Waren : Drucksachen , Mäntel , Gegenstärfür seine Praxis , Schreibmaschinen , Fahrräder , Autofahrt
usw erschwindelte er sich . Ein lediges Fräulein nahm c
ihr Haus sogar eine Hypothek von 3000 Mark auf und gihm das Geld nach und nach . Seine Tätigkeit beschränkte snicht nur auf Ulm . In Pforzheim machte er die Bekam
schüft einer Hausdame , der er versprach , daß er sie heiraf

werde , er müsse jedoch seinen Schonheitspslegesalon in Stutt¬
gart zuerst aufbauen , wozu er Geld benötige . Er habe ver¬
schiedene Mittel erfunden , wodurch er Blinde sehend und
Taube hörend machen könne . Er habe auch ein Mittel gegen
Krebs . Sein Geschäft gehe glänzend , der Reingewinn betrage
täglich 100 Mark . Er werde das Kapital mit 10 Prozent
verzinsen . Die Hausdame veranlaßte daraufhin einen Pri¬
vatier zur Hergabe von zusammen 9000 Mark und später
nochmals 1300 Mark . Auch einer Näherin in Stuttgart ver¬
sprach er das Heiraten und wollte sie zum Hergeben von GAd
bestimmen . Die Verhandlung wird zwei Tage dauern . Es
sind im ganzen 27 Zeugen und 1 Sachverständiger geladen .

Gastod . Hier hat sich in einem Haus der Karlstraße
ein 24jähriges Fräulein mit Gas vergiftet .

Friedrichshofen , 21 . Jan . Besuch . Der Weltflieger
Frhr . v . König von und zu Warthausen in Sommers¬
hausen stattete gestern den hiesigen Luftfahrtbetcieben einen
Besuch ab , worauf der Luftschiffbau Zeppelin zu Ehren des
Gastes ein Frühstück im Kurgartenhotel gab . An ihm nah¬
men u . a . tell Graf Brandenstein - Zeppelin und die Direk¬
toren Dr . Dürr und Dr . Mayba ch.

Von der baysr . Grenze , 21 . Januar . Das Dinkel -
scherbener Eisenbahnunglück vor Gericht .
Das Gericht stimmte dem Antrag des Verteidigers des Haupt -
angeklagten Hübler zu , 3 weitere Zeugen zu laden , die be¬
kunden sollen , daß im Bahnhof Dinkelfcherben vor dem Un¬
glück keine Langsamfahrscheiben angebracht gewesen , daß sie
aber sofort nach dem Unglück angebracht worden seien ; ferner
daß der Unglückszug mit mindestens 75— 80 Kilometer Ge¬
schwindigkeit in die Station eingefahren sei, mährend jetzt
nur noch 20 zugestanden seien . Am Nachmittag begab sich
das Gericht nach Dinkelscherben zu einem Augenscheintermin .
Für die ganze Verhandlung sind 8 bis 10 Tage vorgesehen .

Heitbronn a . N ., 21 . Januar . Die Drahtseilbahn
imWeinberg . Zu den mühsamsten Arbeiten des Wein¬
gärtners gehört vor allem das „ Bodenkragen '

, eine Winter¬
arbeit , die ebenso viel Zeit als Kraft benötigt , so daß oft trotz
Kälte mancher Schweißtropfen aus der Stirne perlt . Nun
aber dürfte d"as Ab und Aufsteigen wohl bald in Wegfall
kommen , wenn die neue Methode , die in einem Weinberg
an der Iägsrhausstraße gegenwärtig angewendet wird , sich
bewährt . Es ist dort eine Drahtseilbahn angebracht , an der
die Butten auf - und abbefördert werden , so daß lediglich nur
noch das Ausfällen und Abhängen der Butten einige Mühe
verursacht . Das neue Verfahren erregt allgemeines Interesse .

Amtliche Dienstnochrichten
Aeberkragen : Je eine Lehrstelle an der eoang . Volksschule in

Ehlingen - Oberehlingen mit Rektorat dem Rektor Renz in Groß -
süßen OA . Geislingen , Hall dem Hauptlehrer Hommelin Nieder¬
steinach OA . Mergentheim , Pflummern OA . Riedlingen dem Lehrer
Hermann Kugler in Reutlingen , Sirchingen OA . Urach dem
Lehrer Karl Dannenmann in Bernstadt OA . Ulm , TailfingenOA . Balingen an der Mittelschule dem Lehrer August Hoylerin Reichenbach OA . Göppingen unter Ernennung zum Rektor der
Volks - und Mittelschule , Tübingen dem Rektor Dr . Holder in
Dettingen a . C. OA . Urach und dem Hauptlehrer Hirthin Kirchen -
tellinsfurth OA . Tübingen , elfterem das Rektorat an der Knaben¬
schule. sowie der Hauptlehrerin Stengelin in Eßlingen , Tutt¬
lingen dem Lehrer Karl Märklinan der Hilfsschule in Cannstattunter Ernennung zum Rektor und dem Lehrer Wilhelm SchickinTuttlingen : je eins Lehrstelle an der kath . Volksschule in AltheimOA . Horb dem Hauptlehrer Schurrin Oberstadion OA . Ehingen ,Darfmerkingen OA . Neresheim dem Lehrer Hermann Vogel -
mann in Unlingen OA Riedlingen , Feckenhausen OA . Rottweikdem Lehrer (Schulamtsverweser ) Engelbert Heßlinger in
Drackenstein OA . Geislingen , Heilbronn dem Hauptlehrer Schmittm Forstweiler OA . Ellwangen , Unterwilflingen OA . Ellwangendem Lehrer Johannes Baur in Stetten OA . Kottweil , und Wild¬bad Neuenbürg dem Lehrer Alois Dilger in KißleggOA . Wangen .

Die künftige Gestaltung der Stuttgarter Verkehrs -
Verbindungen .

Skukkgark . 21 . Januar .
Der Landtag trat heute nachmittag 4 Uhr wieder zu¬

sammen . um die künftige Gestaltung der Verkshrsverbin -
dungen in der Umgebung von Stuttgart und mit
der Landesuniversität Tübingen zu besprechen .

Abg . Keii ( Svz .) : Der Staatspräsident hat es vorgezo¬
gen . für die Mitteilung der Regierungsumbildung die schr ' ft -
liche statt der mündlichen Form zu wählen . Dadurch nehme
der Staatspräsident dem Landtag die geschäftsordnunqs -
mäßige Möglichkeit , einige Fragen von verfassungsrechtlicher
und politischer Bedeutung zur Sprache zu br ngen . Die
Regierung ist dem Landtag sofortige Aufklärung darüber
ichuldig , auf welcher verfassungsrechtlichen Grundlage di «
neue Einrichtung eines ehrenamtlichen Beirats
beruht und welche Auswirkungen sich aus dieser neuen Ein¬
richtung ergeben .

Zur Beratung kam dann die Große Anfrage der Abg .
Ulrich und Pflüger ( Soz .) an das Staatsministerinm
betr . die Mitwirkung des Staates bei der Gestaltung der
Verkehrsverbindungen in der Umgebung von
Stuttgart und mit der Landesuniversität Tübingen .

Abg . Pflüger ( Soz .) begründete die Anfrage . DK
Regierung möge Auskunft geben , was in Aussicht genom¬
men ist , um den Staat an dem writ - ren Ausbau der Ber¬
kehrseinrichtungen zu beteiligen . Die Beteiligung des Staats
ist eine Notwendigkeit Die Gemeinden auf den Fildern ' eien
aufs äußerste belastet und können nicht mehr leisten .

Iustizminister Dr . Beyerle : Die Notwendigkeit einer
raschen Verbindung zwischen Stuttgart und Tübingen ist
schon oft betont worden . Bei der Besprechung eines größe¬
ren Kreises im Finanzministerium am 7 . Oktober 1929 wurde
die Minisierialkateiluna für Straßenbau erluchst die Frage
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nach der technischen und finanziellen Seite zu untersuchen .
Das Staaksministerium hak sich mit der Frage noch gar nicht
befaßt . Bei den Verkehrsoerbindungen um Stuttgart han¬
delt es sich um zwei . 1 . Ilm die Strahlenverbindungen , die
von Stuttgart ausgehen . 2 . Um die Verkehrsverbindungen
zwischen oen einzelnen Strahlen . Hier liegen die großen
Schwierigkeiten . Wichtig ist der Gesichtspunkt der Änfled -
lung der Arbeiter auf dem Lande .

Sie wirtschaflliche, kulturelle und soziale
Vedeulung des schwäbischen Handwerks

Alan verkennt heute noch in manchen Kreisen die Bedeu¬
tung . welche dem Handwerk im Leben unseres Volkes zu¬
kommt . Selbst die Wissenschaft glaubte bis vor einiger Zeit ,
im Hinblick auf die gewaltige Entwicklung und Ausdehnung
der Industrie , auf die großen Umwälzungen , dir die fort¬
schreitende Tccknik namentlich auf den verschiedenen Gebiets
der Wirtschaft mit sich gebracht hat , auf die tiefgreifenden
Aenderungeii in der Produktion wie in der Perteilung der
Güter einen stetigen und sicheren Rückgang des Handwerks
feststelleii zu müssen . Diese Meinung ist aber inzwischen von
vielen Volkswirtschaftlern erheblich geändert worden , darunter
vor allem Sombart , der dem Handwerk in der Zukunst
nicht nur Lebensfähigkeit einräumt , sondern ihm auch ein
weites Arbeitsgebiet zumeist . Zur Förderung der Wirtschaft -
lichen , kulturellen und sozialen Belange d ° s Volkes wird
das Handwerk für durchaus notwendig gehalten . Dies findet
seine Bestätigung in den Ergebnissen der vor zwei Jahren vor¬
genommenen Erhebungen über den Aufbau , die Größe und
Gliederung des deutschen Handwerks . Es wurden damals in
Deutschland rund 1 303 000 Handwerksbetriebe fcstgestellt , die
mindestens 1380 000 Gesellen und 693 000 ^

. l : . /ge beschäf¬
tigen . Zu der letztgenannten Ziffer wäre > ..emerken , daß m .
Handwerk und Industrie zusammen etwa eine Million ge¬
werbliche Lehrlinge vorhanden sind . Auf das Handwerk allein
kommen demnach 70 Prozent der gewerblichen Lehrlinge .
Daraus geht deutlich hervor , wie wichtig das Handwerk als
Erzieher des fachgewerblichen Nachwuchses ist und daß das
Schwergewicht der Lehrlingsausbildung immer no - bei den
handwerklichen Betrieben liegt .

Interessant und aufschlußreich ist , was oie Statistik über
das Handwerk unserer engeren Heimat , in Wii ' erg zu
sagen weiß . Unter den 2 580 235 Eimv . ynern . Landes
befinden sich 84 466 selbständige Handwerker mi . 700 Ge¬
sellen und Arbeitern , 38 075 Lehrlingen und 7 025 Angestellten
sowie sonstigen Hilfskräften . Im ganzen sind demnach etwa
211 300 Personen unmittelbar im Handwerk tätig . Werden
die Familienangehörigen der selbständigen Betriebsmhaber so¬
wohl wie der Arbeitnehmer im Handwerk dv ' ' ' gerechnet , so
hat der 6 .- 7 . Teil der Einwohner Württember seinen Unter¬
halt im Handwerk .

Daß das Handwerk in der schwäbischen Wirtschaft eine
wichtige Rolle spielt , kommt nicht weniger überzeugend für
jedermann noch in einer anderen Darstellung zum Ausdruck .
Bei der letzten Volkszählung im Jahr 1925 wurden inWürt -
temberg 162 103 gewerbliche Niederlassungen gezählt , die
etwa 800 000 Personen beschäftigten . Beim Vergleich mit der
oben angegebenen Zahl der Handwerksbetriebe stellt sich her¬
aus , daß diese rund 50 Prozent aller Gewerbebetriebe aus¬
machen .

Diese Handwerksbetriebe verteilen sich in Württemberg auf
folgende Gewerbe - Gruppen :

in ihnen waren beschäftigt :
Gewerbegruppen ^- hi cke- Gesellen u.

Arbeiter
Lehr- i
ltnze

üngest. »,
tzLf,kr .

1 . Steine u . Erden 1444 1,70 °/« 2059 499 264
2 . Metallverarb . Gew . 11774 13,94 «/° 13649 10574 87S
3 . Chemische Gew . 159 0,19 °/° 149 7 59
4 . Textilgewerbe 1102 1,30 °/» 1643 109 1S4
5 . Papier - u . Vervielfäl -

tigungs -Gew . 1407 1,67 °/« 2911 989 1245
6 . Leder - u . Kautschuck . 1936 2,30 °/° 819 662 81
7. Holzverarb . Gew . 15055 17,83 °/° 13179 6745 S3S
8 . Nahrgs .- u . Genußm . 14397 17,043 «° 8733 4680 1551
9 . Bekleidungs - und

Reinigungs -Gew . 21964 26,00 °/° 1277S 6392 602
10 . Baugewerbe 15228 18,03 °,'° 25797 7418 1677

Insgesamt 84466 100 °/a 81718 3807S 7025
« II! !, ! vus ^ uiiviver « verlieren IN oen yoizorr »

arbeitenden Gewerbezweigen , im Nahrungs - und Genutzmittel -
gewerbe , im Beklcidungs - und Reinigungs - , im Baugewerbe
sowie in den metallverarbeitenden Gewerben . Bei den Angabe »
über die beschäftigten Gehilfen und Lehrling « wäre zu berück¬
sichtigen , daß diese Zahlen fortlaufend Schwankungen unter¬
worfen sind . Im Sommer werden sie bei einigen Beruf « ,
besonders im Baugewerbe , zum Teil bedeutend höher seinals im Herbst und Winter . Ferner kommt es auf die allge¬
meine wirtschaftliche Lage , den Geschäftsgang und dm Ksa -
irmkturverlauf an .

Die Alleinmeister überwiegen zwar dabest Daneben ist ab «
die Zahl der kleineren , mittleren und größeren Handwerksbe¬
triebe nicht gering . Mit 1 bis 5 Gehilfen arbeiten 24 SSV
Handwerker , in 2332 Betrieben werden von 6 bis zu 4V
Gesellen beschäftigt . Auch solche, die mehr als 40 Gehilfen
haben , sind noch verhältnismäßig zahlreich vertreten ; zu ihnen
zählen annähernd 60 Betriebe .

Ihre Ausrüstung mit Maschinen usw . machte in letzt«
Zeit ganz erhebliche Fortschritte . In großem Umfang hat sichder Handwerker die technischen Fortschritte , die mannigfaltige «
Erkenntnisse auf dem Gebiet rationeller Betriebsführung zuNutzen gemacht , um nicht nur seine Konkurrenzfähigkeit damit
zu heben , sondern auch den steigenden Anforderungen in der
Gestattung und Ausführung der von ihm verlangten Arbeiten ,den wechselnden Bedürfnissen aller Art in jeder Hinsicht zu
entsprechen . Es bleibt einer späteren Veröffentlichung Vorbe¬
halten , hierauf noch näher einzugehen unter Verwendung von
aufschlußreichem Zahlenmaterial .

Was bisher über das schwäbische Handwerk gesagt wurde ,dürfte wohl geeignet sein , die wichtige Stellung , welche es in
unserer Wirtschaft einnimmt , iedem vor Augen zu führm . Sie
ist es nach zwei Seiten hin ; denn diese Handwerker benötigeneine Menge Rohmaterial , Halbzeuge usw . und auch sonst noch
für ihren Betrieb die verschiedensten Dinge , die sie in d«
Hauvtsache von der Industrie entweder direkt oder über dm
Handel beziehen . Andererseits hat das Handwerk di« Auf -
gäbe , für die Befriedigung einer Reihe von Bedürfnisse « z«
sorgen , sei es . daß es sich um Neuanfertigungen handelt , ob«
darum , nicht mehr ganz gebrauchsfähige und ausbesserungs -
bedürftige Sachen wieder instandzusetzen . Wertvoll ist dieArbeit des Handwerks vor allem auch dadurch , daß es dm
Geschmack des Einzelnen in besonderer Weise berücksichtigt ,seinen Wünschen entsprechen kann und weiß , wie dieser od«
lener Gegenstand anzufertigen ist , um seinem besonderen Zweck
zu dienen . Dazu kommt noch die Möglichkeit fachmännischer
Beratung , die dem Kunden und Auftraggeber des Hand¬werkers wertvolle Anregungen und Aufschlüsse gibt

Nicht zu unterschätzen ist , wie aus den oben angeführt «Zahlen berooraebt . das Handwerk als Arbeitgeber . E , L



Immerhin keine Kleine Zahl von Personen, R« > wie schon
'

angegeben wurde , in ihm beschäftigt ist.
Die wirkliche Sachlage verkennt aber , wer die Bedeutung

einer Wirtschaftsgruppe für das Staats- und Wirtschafts¬
leben lediglich nach äußeren Merkmalen beurteilen wollte. Das
Handwerk kann zwar keine großen Erportziffern aufweisen ,
es kann nicht auf große Betriebe mit vielen Arbeitern zeigen ,
aber die Summe der Interessen, die mit den handwerker¬
lichen Unternehmungen verbunden sind, ist trotzdem sehr groß .
Dielfach wird vergessen , die Werte in Rechnung zu stellen ,

freischaffende unabhängige Persönlichkeiten im Interesse
ves Staats und des Volkswohles zur Entfaltung bringen, ,
die sich nicht nur auf wirtschaftlichem , sondern nicht weniger /
auch auf kulturellem und sozialem Gebiet auswirken. Das
Handwerk ist nach wie vor em wertvoller Kulturfaktor. Wie
seine Mitarbeit an der Gestaltung unserer kulturellen Verhält¬
nisse nicht vermißt werden kann , wie dies auch in wirtschaft¬
licher Hinsicht klar zutage tritt , ebenso darf das Handwerk auf
die großen Aufgaben Hinweisen, die es bei der Gestaltung und
.Ordnung der sozialen Verhältnisse zu erfüllen hat . Für viele
gibt dieser Berufsstand noch die Möglichkeit, selbständig zu
werden und sich emporzuarbeiten . Es braucht hier wohl nichts
weiteres darüber gesagt werden , wie wichtig das für eine
gesunde Entwicklung der sozialen Verhältnisse ist . Als Mittler
stebt das Handwerk zwischen Kapital und Arbeit , ausgleichend
und die Gegensätze versöhnend . Deshalb liegt an seiner Er¬
haltung und gedeihlichen Weiterentwicklung so viel. Je mehr
selbständige Existenzen ein Volk hat, umso gesünder ist auch
seine soziale Schichtung und umso weniger ist es dem Ein¬
fluß augenblicklicher Strömungen und Stimmungen ausgesetzt.
Gerade in Württemberg , wo das Handwerk verhältnismäßig
stark vertreten ist , tritt seine wichtige Stellung im Volksleben
besonders zutage . Es weiß sich in enger Schicksalsoerbunden -
heit mit allen anderen Bevölkerungskreisenund anerkennt ihre
Bedeutung. Aber das Handwerk darf auch seinerseits das
gleiche Verständnis , dieselbe Anerkennung für feine Arbeit§
verlangen . i

kleine Nachrichten ans aller Veil
Schönheitswettbewerb . Zu einer Vorwahl für den Welt -

Schönheitswettbewerb haben sich im Deutschen Reich 1832
Jungfrauen in Berlin gestellt. Von diesen kamen 137 in
die „ engere" Wahl und aus diesen fiel die entscheidende
Wahl auf Fräulein Dorit Nitikowski aus Berlin.

Mütterdenkmal. Die Stadt Venedig hat einen inter¬
nationalen Wettbewerb für ein Denkmal ausgeschrieben,
das den Begriff der Mutter am sinnvollsten gestaltet. Als
erster Preis sind 25 000 Lire (5400 Mark) ausgesetzt.

Die Frauenarbeit in den Niederlanden ist im Gegensatz
zu anderen Ländern . Sie hat zwar zahlenmäßig zugenom¬
men : gegen 353 000 Frauen, die 1889 beruflich tätig wa¬
ren , wurden 1920 deren 632 000 gezählt. Im Verhältnis
zur Gesamtzahl der weiblichen Bevölkerung ist aber ein
starker Rückgang zu verzeichnen In den Jahren 1889 bis
1899 machten die beruflich tätigen Frauen 22,8 Prag. , von
1899 bis 1909 24,8 Proz. , von 1909 bis 1920 aber nur noch
16,8 Proz. aus.

Totschlag. Der Arbeiter März aus Durlach (Baden ) er¬
schlug in Wackernheim bei Mainz die Mutter seiner Braut.
In Mainz stellte er sich der Staatsanwaltschaft .

Ein Wohlfahrtsbeamter niedergestochen. In Frankfurt
am Main wurde auf offener Straße ein städtischer Beamter
des Wohlfahrtsamtes von einem Unterstützungsempfänger
mit einem Küchenmesser in die linke Brustseite gestochen
und schwer verletzt . Der Täter wurde festgenommen.

Zugsentgleisung . Am Dienstag früh um 3 .57 Uhr ent¬
gleisten von dem ö - Zug Frankfurt a . M .—Dresden bei der
Einfahrt in den Hauptbahnhof Erfurt ein Post - und drei
Perionenwagen . Personen wurden nicht verletzt . Der Sach¬
schaden ist gering . Ein« Störung des Betriebs ist nicht ein¬
getreten.

Grohseuer in Augsburg . Am Montag abend brach im
. ehemaligen alten Bahnhof, , jetzt Hauptdepot der Straßen¬
bahn. in Augsburg , vermutlich durch Fahrlässigkeit ein
Brand aus, der die 60 Meter lange und 20 Meter breite
Wagenhalle zerstörte. Alle in der. Halle befindlichen Wagen ,
Geräte usw. fielen den Flammen zum Opfer . Das Feuer
verursachte durch Durä-brEiender Leitungen Kurzschluß , so
daß der ganze Straßenbahnbetrieb X Stunden lang lahm¬
gelegr war.

Unfall bei der Sternfahrt Riga—Monte Carlo . Der
Teilnehmer einer internationalen Sternfahrt Riga—Monte
Carlo , Rennfahrer Iaufer aus Innsbruck , überfuhr am
Montag abend in der Gegend von Kellmienen (Ostpr . ) mit
95 Kilometer Geschwindigkeit einen großen Schäferhund .
Durch den Anprall löste sich die Stoßstange und geriet in das
linke Vorderrad, so daß der Wagen sich um fast 90 Grad
drehte und im Weiterrasen eine Anzahl Bäume umriß . Zwei
Mitfahrer wurden herausgerissen und schwer verletzt. Jaufer
und sein Chauffeur blieben unverletzt.

Die Hirchenzerstörungen in Rußland . Der gemeldete
Abbruch des altertümlichen Simonsklosters bei Moskau , das
bisher unter Museumsschutz stand , soll am Todestag Lenins
unter besonderen Feierlichkeiten vonstatten gehen. Die
Mauern werden in der Nacht zum 22. Januar, der ein all¬
gemeiner Feiertag ist, gesprengt und von 5000 freiwilligen
Arbeitern , die sich in einem Festzug zu der Trümmerstätte
begeben sollen, aufgeräumt . Bei der anschließenden Ver¬
sammlung sollen Mitglieder der Regierung auftreten . An
Stelle des Klosters soll ein K u l t u r p a l a st, worunter man
ein Theater und ein Klubgebäude zu verstehen hat, errichtet
werden .

Die Kälte in Amerika . Im mittleren Westen der Ver¬
einigten Staaten herrscht seit mehreren Tagen strenge Kälte,
der schon 21 Menschenleben zum Opfer gefallen sind . Im
Staat Jndiania ging dem Frost eine Ueberschwemmung
voraus, in den überschwemmten Gebieten stehen die Häu¬
ser bis zum zweiten Stock im Eis . Auch in Arkansas Huben
die Fluten mehr als 3000 Menschen bei bitterster Kälte von
Haus und Hof vertrieben . Am 28. Januar erreichte die
Kältewelle plötzlich ihr Ende In Chicago stieg der Wärme¬
messer an einem Tag von — 28 auf — 6 Grad Celsius.

Eisenbahnunglück in Oldenburg. Am Dienstag mittag
überfuhr kurz vor der Station Diekmannshausen ein von
Varel kommender Personenzug infolge dichten Nebels daS
Haltesignal und fuhr mit voller Wucht auf einen halten¬
den Güterzug auf . Beide Lokomotiven sow ' e mehrere
Wagen wurden stark beschädigt . Von den Reitenden des
Perionenzuges wurden zwei schwer , neun leicht verletzt.
Der Verkehr wird durch Umste gen aufrechterhalten.

Hände! und Verkehr
Berliner Dollarkurs , 21 . Januar. 4.1805 G-, 4 .1885 B.
Dt . «bl . -Anl . 51 .30.
Dt. Abl . -Anl . ohne Ausl. 8 .25.
Berliner Geldmarkt, 21 . Januar. Tagesgeld 5—7 o. H ., Mo¬

natsgeld 7,5—9 v . H.
Der Privatdiskont ist auf 6,125 v. H . für beide Sichten er¬

mäßigt worden .
Welzeneinsuhr in Belgien . Durch einen Erlaß wurde be-

immt, daß die Ein - und Durchfuhr von Weizen und Weizenmehl
i Belgien von einer besonderen Genehmigung durch den Land-

oirtschafts- und den Jndustrieminister abhängig ist.
Dividendenerhöhung der AEG. Der AR . der AEG. beschloß ,

1er auf den 22. Februar d . I . einberufenen ordentlichen Haupt-
lersammlung für das am 30. September abgelaufene Geschäfts-
ahr 1928 29 aus dem Reingewinn von 19172 708 (16 502 975) RM.

:ine von 8 auf 9 erhöhte Dividende zur Verteilung vorzuschlagen.
3,4 Millionen RM. gelangen zum Vortrag . Der Umsatz der AEG,
elbst und der der Tochtergesellschaften, deren Kapital sich voll -
tändig im Besitz der AEG. befindet, ist im Berichtsjahr von 500
Millionen RM. auf 580 Millionen RM. gestiegen.

Zahlungseinstellung . Die Zahlungen haben folgende Firmen
eingestellt : Damenmäntelfabrik Leopold Simon , Elberfeld
(Schulden 180 000 Mk. ) , Damenhutfabrik Rothschild , Sied -
ner u . C o ., Köln , und Seiden- und Modehaus N . Goldstein ,
Düsseldorf.

»
Stuttgarter Börse , 21 . Jan . Die Schwäche am Farbenrrmrkt

beeinflußte auch die hiesige Börse . Die Tendenz war uneinheitlichbei teilweise medereren Kursen. Im weiteren Verlauf trat keine
Aenderung ein und die Börse schloß ruhig .

Deutsche Bank und Disconto -Gesellschaft, Filiale Stuttgart.
Berliner Getreidepreise. 21 . Januar. Weizen märk. 24.50—24 .80,

Roggen 15.20—15.40, Braugerste 17 .80—19.20, Futter - und In-
dustriegerste 16—16 .80, Hafer 13.30—14.10, Weizenmehl 29.75 bis

.35.25, Roggenmehl 21 .75—24.90, Weizenkleie 10—10.50, Roggen -
kleie 8 .50—9 Mk.

rvurn. «Loelmeiaupreise, 21 . Januar. Femsuber Grundpreis64.20, Feinsilber in Körnern 63.20 G ., 64.20 B -, Feingold 2800 G.2814 B ., Ausfuhrplatin 6 .60 G ., 7 .60 B.
Märkte

Stulkgarler Schlachkviehmarkt vom 21 . Januar. Dem heu¬
tigen Markt im Stuttgarter Vieh - und Schlachthof waren zu¬
getrieben : 42 Ochsen , 49 Bullen, 290 Jungbullen , 282 Jungrinder .
270 Kühe, 1098 Kälber, 1580 Schweine , 1 Schaf . Davon blieben
unverkauft : 10 Ochsen , 20 Jungbullen, 30 Jungrinder . Verlauf
des Marktes : Großvieh ruhig ; Kälber langsam ; Schweine mäßig
belebt.
Ochsen :

ausgemästet
vollfleischig
fleischig

Bullen :
ausgemSstet
vollfteischig
fleischig

Jimgrlnder :
ausuemästet
vollfleischig
fleischig
gering genährt

« Ich«:
ausgeinästet
vollfleischig

2l 1. 16 . 1. Kühe:
60 - 52 — fletschig
45 - 48 — gering genährt
41 - 44

Kälber :

43 - 51 48- 50
feinste Mast- und
beste Saugkälber

16- 48 44 - 47 mittl . Mast- und
43 - 45 41 - 43 gute Saugkälber

geringe Kälber

52 - 54 51—54 Schwein«:
45- 43 46- 43 über 800 Pfd

240- 300 Pfd41 - 44 41 - 44
200—240 Pfd .
160—200 Pfd .
120—160 Pfd-
unter 120 Pfd .33 - 44

30 - 36 — Sauen

2l . 1.
23- 28
17 —22

74 - 78

64 - 72
55 - 61

86—87
86—87
85 - 87
84 - 85
82 - 88
83 - 83

64 - 72

16 l.
23- 28
17 - 22

74 - 80

64 - 72
55 - 62

85- 86
84- 86
84—85
80 - 82

64 - 72
Alm , 21 . Jan . Schlachtviehmarkt . Zutrieb : 3 Ochsen ,

8 Farren , 17 Kühe, 14 Rinder , 158 Kälber, 198 Schweine . Preise :
Ochsen 1 . 48- 52, Farren 1 . 46—48, 2 . 42- 44, Kühe 2. 28—32,
3 . 16—26, Rinder 1 . 50—52, 2 . 44—48, Kälber 1 . 72- 71, 1. 66
bis 70 , Schweine 1 . 74—78, 2 . 70—72 -K . Marktverlaus : In
allen Gattungen langsam .

Pforzheim , 21 . Jan. Schlachtviehmarkt . Auftrieb : 6
Ochsen , 13 Kühe, 39 Rinder, 21 Farren , 17 Kälber, 45 Schweine .
Preise : Ochsen 1 . 52—54 , 2. 48—52, Farren 1 . 52, 2. und 3 . 50
bis 48, Kühe 2 . und 3. 40—25, Rinder 1 . 54—56 , 2 . 50—52, Käl¬
ber 2 . 84—87, 3. 76—82, Schweine 85—87

Viehpreise. Rottenbnrg : Kühe 280—460, Kalbinnen 450 bis
690, Rinder 180—430, Ochsen 500—600 . — Wafseralfigen : Ochsen
1200—1400, Stiere 900—1200 ^ das Paar . — Weilderstadl:
Ochsen 745—910, Stiere 428—698 . Kühe 342—610, Kalbeln 500
bis 620, Cinstellvieh 185—398

Schweinepreise . Aalen : Milchschweine 37—57, Läufer 70—115.
— Sirchheim u. T- : Milchschweine 35—50, Läufer 70—100. —
künzelsau: Milchschweine 40—59, Läufer 70—77. — Riederstelien :
Saugschweine 42—52. — Riedlingen : Milchschweine 40—52, Mut¬
terschweine 175—300 . — Rottenburg : Milchschweine 45—60. —
Tuttlingen : Milchschweine 35—56, Läufer 60—72. — Weilderstadl :
Läufer 65—92, Milchschweine 34—55 Mk.

Aruchtpreise. Aalen: Mischling 9 .50, Roggen 9 .30—9 .50 , Gerste
9 .70—10, Haber 7—7 .60, Futtererbsen 12 . — Heidenheim : Kernen
13—13.50, Weizen 11 .50—12 .50, Roggen 9—9.30, Gerste 9 .20, Haber
6 .90—7 .40 . — Riedlingen : Braugerste 8 .80—9 .20. — Leulkirch :
Gerste 9—10.50, Haber 8.50—10, Dinkel 8 .70 Mk.

Weiter
Der Hochdruck im Osten behauptet sich gegen die nördliche De¬

pression, so daß für Donnerstag und Freitag zwar zestweilig be^
decktes , aber immer noch trockenes Wetter zu erwarten ist.
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Heute abend 8 Uhr

Singstunde .
LSI Fische !

V/glttstora

Ar. 6 Lallevsteine
Sern«, /Lo^/»okrne?k»,

Lneiv 'e/osrFLett , S/rr^ eimLanF
7 . . . . . . . / ür
^ . /Lr AK'e/'sn/sreFen
S / «V AFâ en- «ncl
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s/nka/kanF«rLe au/ / ecier Sackung
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«/«Haid ver/arrFen Ke kortsn/or unsere
//lastrrsrte Arosc^Srs in

OroFerren rrn«/ ^ e/or/n^ärrsern .

OsorF / ?r
'ak. L (70 ., Oera

Arn-Nrein
Wildbad .

Handballabteilung .
Heute abend Vs9 Uhr

Spielersitzung
in der Bahnhofschenke.
Erscheinen ist Pflicht .

Der Spielführer .

!I
nebst Lndekör kanten Sie billigst bei

Lock- null pavlertmrililnne .

s
I^ uritlrls

serdHlsppsiieisi «
SsserliSßLsssrHS

serlisi ' ß«

SI « suß rN «

Irr»

Meute Eintreffen- : !
Frischer

Kabeljau
und

Schellfisch

KlWll -Filkt
küchen fertig zubereitet
Pfd . ^ 8 Ms-

liier ?.u baden : ^potbeke tt . Stepban u . kderbaräärogerie ii . plappert .

Frische

Bücklinge
Pfd . Pfg .

Lachsheringe
Rabatt

MMV » M » ««

und

billigst bei
L. Schwarz, Höfen .
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